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Rütli-Neonazi
wurde verurteilt
Die Urner Justiz hat einen
Rütli-Redner von 2007 be-
straft. Das könnte sich nach
der diesjährigen Feier vom 3.
August wiederholen, da dies-
mal Holocaust-Lügner Bren-
nenstuhl eine Rede gehalten
hat.

Altdorf. – Der Auftritt von Pnos-
Anhängern an einer inszenierten
Feier am 5. August 2007 auf dem
Rütli hat zu einem Verfahren und
jetzt zu einer Verurteilung durch
dieUrner Justiz geführt.Die Staats-
anwaltschaft Uri hat einen 29-jäh-
rigen Schweizer wegen mehrfacher
Rassendiskriminierung zu einer be-
dingten Geldstrafe von zehnTages-
sätzen zu je 100 Franken verurteilt.
Zudemmuss er eine Busse von 200
Franken bezahlen.
Dieses Mitglied der rechtsradi-

kalen Szene hatte an jener Rütli-
Nachfeier vor rund 300 Gleichge-
sinnten eine Rede gehalten. Darin
hatte er unter anderem denWest-
schweizer Philippe Brennenstuhl,
einen rechtskräftig verurteilten
Holocaust-Lügner, in Schutz ge-
nommen: «Wenn man bedenkt,
was Philippe alles durchmachen
musste, um für die Wahrheit zu
kämpfen, danken wir ihm noch-
mals mit einem kräftigen Ap-
plaus.» Gemäss Staatsanwaltschaft
Bruno Ulmi habe der Redner mit
diesen Worten bewiesen, dass er
den Holocaust ebenfalls leugne.
Das Urteil ist noch nicht rechts-
kräftig und kann weitergezogen
werden.
Interessant wird die Frage sein,

ob die diesjährige Rütlifeier der
Rechtsradikalen vom Sonntag, 3.
August, ebenfalls ein Strafverfah-
ren auslösen wird. Immerhin hat
dieses Jahr Brennenstuhl gleich
selber auf dem Rütli eine Rede ge-
halten. (cj)

Sorgen wegen
Agrar-Regelung
Kanton. –Vor fünfMonaten hat der
Bundesrat beschlossen, mit der EU
Verhandlungen über ein Freihan-
delsabkommen im Agrar- und Le-
bensmittelbereich aufzunehmen.
Die drei SVP-Kantonsräte Edi
Laimbacher, Schwyz, Bruno Nötz-
li, Pfäffikon, und René Bünter, La-
chen, machen sich deshalb nun
Sorgen, dass dies für die Schwyzer
Landwirtschaft massive Folgen ha-
ben könnte. In einer Interpellation
verlangen sie von der Regierung
Auskunft,wie sie zu diesen aussen-
politischen Verhandlungen steht,
wiemanden hohen Standard in Sa-
chen Ökologie, Tierschutz und na-
turnaher Produktion sicherstellen
will, und welche Auswirkungen
dieses Abkommen auf die Schwy-
zer Landwirtschaft haben werde.
Auch möchten die Interpellanten
wissen, wie der Kanton Schwyz
mitreden könne. (cj)

Grossprojekt für
83 Wohnungen
Altendorf. – An der Churerstrasse
inAltendorf soll dasAreal Luferwis
überbaut werden. In einer ersten
Etappe sollen 12 000 der 23 000
Quadratmeter Arealfläche genutzt
werden. Dabei will die Bauherr-
schaft neun Mehrfamilienhäuser
mit total 83 Wohnungen realisie-
ren. DieWohnungen in sieben der
neun Neubauten werden im Stock-
werkeigentum verkauft, der Bezug
ist imHerbst 2010 geplant. Soeben
sind der Gestaltungsplan und ein
Umweltverträglichkeitsbericht ins
Auflageverfahren gegeben worden.
In der zweiten Etappe sind weitere
40Wohnungen und ein Gewerbe-

Themen-Pavillons, eine Attraktion auf dem Fronalpstock: Das Rütli und seine Geschichte wird gut sichtbar thematisiert. Bilder Ernst Immoos

Fronalpstock-«Museen» begeistern
Der Panorama-Rundweg auf
dem Fronalpstock hat zwei
Themen-Pavillons erhalten. Das
Rütli, der Ort der Geschichte,
sowieWild und Umwelt werden
mit Film, Bild,Ton und Gegen-
ständen dokumentiert.

Von Ernst Immoos

Stoos. – Die Schwyzer Wanderwege
haben ihr Jubiläums-Projekt im Ge-
biet Fronalp- und Klingenstock in die
Tat umgesetzt. Nach dem Bau des

Gratwanderweges zum Huserstock
(denAnschluss vom Klingenstock her
führen nun die Sportbahnen AG so-
wie Morschach-Stoos Tourismus aus)
und der Erstellung des Panorama-
Rundweges sind nun auch die The-
men-Pavillons erstellt worden.

Elektronisch ausgestattet
Nur dank der vielen Frondienststun-
den und der grosszügigen Sponsoren
konnte das Projekt für schätzungs-
weise 150 000 Franken realisiert wer-
den. Die zwei Pavillons sind inzwi-
schen elektronisch ausgestattet und

den Themen entsprechend eingerich-
tet worden.Wie der Geschäftsführer
der Schwyzer Wanderwege, Emil
Gwerder, Muotathal, sagt, themati-
siert manWild und Umwelt sowie die
Geschichte des tief unten und gegen-
überliegenden Rütli. Vielseitig wird
beispielsweise das Rütli – der Ort der
Geschichte und Mythen – vorgestellt,
mit Film,Ton,Bildern undGegenstän-
den. Beide Pavillons, welche an aus-
sichtsreicher Lage gebaut wurden, er-
freuen sich eines grossen Besucher-
stroms. Auch finden immer mehr
Schulen denWeg zu diesen kulturel-

len Stätten. Wo gibt es denn sonst
schon «Museen» auf über 1900 Me-
tern über Meer. Für die Pavillons sind
nun die örtlichen Tourismusorganisa-
tionen und -anbieter zuständig. Ihnen
ist es überlassen, zu einem späteren
Zeitpunkt auch andereAusstellungen
zu organisieren.
Dazu Emil Gwerder: «Die modern

ausgestatteten Pavillons eignen sich
fürVernissagen oder andere ähnliche
Anlässe bestens.» Sobald das Geld
beisammen sei, soll am Rundweg ein
dritter Pavillon erstellt werden, ver-
riet Gwerder weiter.

«Halsbrecherische Arbeiten»
Im August 1933, also vor genau
75 Jahren, wurde die Stoos-
bahn in Betrieb genommen.
Ursprünglich wollte man eine
Luftseilbahn bauen. Doch
schliesslich entstand ein Meis-
terwerk der Ingenieurskunst.

Von Franz Steinegger

Schwyz. – Der 1300 Meter hoch ge-
legene Stoos galt wegen seiner schö-
nen Aussicht, der windgeschützten
Lage, der reinen Höhenluft und der
ausgebauten Hotellerie als weitbe-
kannter und viel besuchter Ausflugs-
und Sommerkurort. So lag der Ge-
danke einer komfortablen Erschlies-
sung nicht weit. Mitte der 20er-Jahre
bildete sich eine Gruppe von Interes-
sierten aus Schwyz und der Hoteliers
vomStoos,die denBau einer «Schwe-
bebahn» ins Auge fassten. Nach ver-
tieften Abklärungen «rang man sich
später zur endgültigenAnsicht durch,
dass einer Standseilbahn punkto Si-
cherheit, Leistungsfähigkeit und wei-
terer Vorteile, bei ungefähr gleichem
Kostenaufwand, gegenüber einer
Luftseilbahn entschieden derVorrang
einzuräumen sei», heisst es in einem
Bericht des federführenden Inge-
nieurs Fritz Bigler aus Schwyz – nach-
zulesen im «Boten der Urschweiz»
vom 18.August 1933 als Beilage zur
Eröffnung der Bahn.

Schraubenbewegung auf den Stoos
Der projektierten Anlage wurde die
kürzesteVerbindung zwischenTalsoh-
le und Stoos zuGrunde gelegt,mit der
Talstation im Schlattli. Das Trassee
schraubte sich mit sechs Kurven in ei-
ner 198-Grad-Drehung um die steilen
Felswände des Stooshorns zur Berg-
station hinauf.
Die Vorbereitungsarbeiten began-

nen 1929 mit den Terrainaufnahmen
durch das Ingenieurbüro Bigler. Im
März 1930 erstellte die Bundesver-
sammlung die Konzession für den
Bau und Betrieb der Bahn. Es wurde
mit Kosten von 750 000 Franken ge-
rechnet. Das anvisierteAktienkapital
von 350 000 Franken wurde innert
Frist aufgebracht.Am 15. März 1932
erfolgte die konstituierende General-
versammlung der «AGDrahtseilbahn
Schwyz-Stoos».

Sechs Wochen für Tunnelbau
Die eigentlichen Bauarbeiten gestalte-
ten sich aufgrund des sehr anspruchs-
vollen Geländes als schwierig. Begin-
nend mit der Ausholzung wurden die
Unterbauarbeiten unvermittelt inAn-
griff genommen. Im Schlattli begann
sich ein kleines Barackendörfchen zu
bilden. «Über die Muotaschlucht wur-
de eine provisorische Hängebrücke er-
stellt, dem ganzenTrassee entlang Zu-
gangswege, Aufzüge und Förderanla-
gen in Roll- und Schwebebähnchen ge-
baut, Silos, Kabel, Leitungen und Röh-
ren für Druckluft und Wasser ange-
legt», heisst es im Bigler-Bericht.Dann
wurde die effektiveArbeit aufgenom-
men: Felsblöcke abgesprengt,Aushub-
und Fundamentarbeiten für dieWider-
lager und Pfeiler der Brücke undVia-
dukte erstellt. Der untere, 150 Meter
lange Tunnel wurde zwischen 15. Au-
gust und 24. September in Tag- und
Nachtschicht ausgebrochen. Gnädiges
Wetter erlaubte es, dass der Unterbau
inklusive Gleisverlegung innert vier
Monaten und noch vor demWinterein-
bruch abgeschlossen werden konnte.
«Eine beachtliche Leistung,wennman

in Betracht zieht, dass 2500 Kubikme-
ter Tunnelausbruch, 11 000 Kubikme-
ter Erdbewegung und Sprengung im
Felsgrund und 5600 Kubikmeter Mau-
erwerk in Bruchstein mit Zementmör-
tel ausgeführt werden mussten»,
staunte selbst Bauleiter Fritz Bigler.

«In schwindelnder Höhe»
Nach Neujahr schlug dann derWinter
zu.Die 45Meter lange eiserneBogen-
brücke über die Muotaschlucht wur-
de von denArbeitern trotzwiderlichs-
ten Wetterverhältnissen in knapp
sechsWochen vollendet. «In schwin-
delnder Höhe über dem 60 Meter tie-
fer liegenden Flussbett, teils bei stren-
ger Kälte und bissigemWind,mussten
die Monteure während dieser Zeit ih-
re halsbrecherischen Arbeiten vor-
nehmen, Feld um Feld die einzelnen
Konstruktionsteile frei vorbauen und
zusammenfügen, bis der mächtige
Viadukt genau in der Mitte geschlos-
sen war», wird derVorgang anschau-
lich beschrieben. Danach wurden
noch die Tunnelverkleidungen ausge-
führt, die beiden Stationsgebäude
vollendet, die mechanischen An-

triebsvorrichtungenmontiert, die 568
Tragrollen angebracht, das Seil einge-
zogen sowie Signal-, Telefon- und
Lichtanlagen installiert.

Steilste Drahtseilbahn der Welt
Eine besondere Herausforderung war
das Einziehen des 1440Meter langen,
35,5 Millimeter dicken und 6,5 Ton-
nen schweren Seils, das aus einem
Stück bestand. Seine Sicherheitsmar-
ge betrug das Zehnfache: Der vollbe-
ladene Wagen hat ein Gewicht von
6800 Kilo, die Zugkraft des Seils war
auf maximal 72 000 Kilo ausgelegt.
Drei voneinander unabhängige
Bremssysteme sorgten für absolute
Sicherheit. Ein pikantes Detail: Bis
kurz vor Baubeginn war projektiert,
die Talstation auf der Bergseite der
Muotaschlucht zu platzieren, mit ei-
ner Zubringerbrücke über den Ab-
grund.Doch verwarf man diesen Plan
quasi in letzter Minute zugunsten der
heute bestehenden Situation.
Die Stoosbahn war bei ihrer Inbe-

triebnahme im August 1933 mit ma-
ximal über 78 Prozent Steigung die
steilste Drahtseilbahn derWelt.

75 Jahre Stoosbahn: Nebst vier gemauerten Viadukten, zwei Tunnels und sechs Kurven war die eiserne Bogenbrücke über
die Muotaschlucht das spektakulärste Element der im August 1933 eröffneten Stoosbahn. Bildarchiv Paul Schuler, Seewen
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